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Dienſtag

den 22. Auguſt.

Werſeburger
(Tageblatt.)

F ver 7Pierteljährlicher Kbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,46 Mark vurch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark. Rusgabe täglich (mit Anenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Nhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer-Zu und Abgangsliſten für die 6 Monate vom 1. April bis

incl. September d. J. in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
8. September d. J.

bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.
Jn Folge der Bekanntmachung der Königlichen Regierung Ämtsblatt vom 22. April 1882 Stück Nr. 16 Seite 162 bleiben die

Steuern für die unterſten 6 Stufen für die fünf Monate Mai, Juni, Juli, Auguſt und September, für die oberſten 6 Stufen für die vier Monate
Juni, Juli, Auguſt und September unerhoben, ein weiterer Erlaß iſt dagegen für dieſes Jahr nicht gewährt worden.

Die Berechnung, in welcher Art die Ab und Zugangsſtellung zu erfolgen hat, ergiebt ſich aus der nachfolgenden Tabelle.
Jm Uebrigen iſt bei Auſſtellung der Liſten die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruktion vom 12. December 1873

genau zu beachten.
Ich bemerke noch Folgendes:

1) die Ab und Zugänge haben ſich auf den Zeitraum vom 1. April bis ult. September er. zu erſtrecken. Bei jeder Perſon iſt der Tag des
An und Abzuges beſtimmt anzugeben;

2) Perſonen, die nach Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten zugezogen ſind, müſſen, ſoweit deren Aufnahme in die neue Rolle nicht bereits ſtatt-
gefundenhat, in die jetzt aufzuſtellende Liſte aufgenommen werden;

3) die Abgänge ſind mit den im 8 6 der Jnſtruktion vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat die betreffende
Behörde Streichung des Abganges zu gewärtigen.
In denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt geworden
iſt, muß dies in Colonne 2 der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden;

4) die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, daß heißt, der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Klaſſenſteuerliſte
abſchließt, während bei den Abgängen in Kolonne 1 diejenige Nummer zu bezeichnen iſt, welche das betreffende Jndividuum in der Klaſſenſteuer-
rolle oder Zugangsliſte führt.

Jn den letzteren Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummern gar nicht vermerkt, oder beliebige, nicht zutreffende Zahlen eingetragen.
Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer Beziehung nicht veranlaßt werden,
daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer verzeichnet iſt.

Die Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Ab und Zugangsliſten erfolgt auf Grund der mir von den Ortsbehörden in jedem einzelnen Ver-
änderungsfalle zugeſandten Anzeige, ſo daß es der Einſendung beſonderer Liſten hierüber nicht bedarf. Sollten bis zum 1. September er. noch Ab-
und Zugänge von Gewerbetreibenden vorkommen, ſo iſt die Einſendung der vorgeſchriebenen Anzeigen derart zu beſchleunigen, daß letztere bis zum

10. September in meinen Händen ſind.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1882. Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Tabelled für die Berechnung der Ausfälle und der Zu und Abgänge bei der Klaſſenſteuer für das Jahr vom 1. April 1882/83.
e m J. Semeſterſ Der n e aeſe) Der Zu oder Abgang bezw. Ausfall beträgt
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e h lDer Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat dem Kunſtverein zu Nordhauſen geſtattet, gelegentlich der vom 30. Auguſt bis 30.

September er. daſelbſt ſtattfindenden Kunſtausſtellung eine öffentliche Verlooſung von Oelgemälden und anderen Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten

und die auszugebenden Looſe 1000 Stück à 1 Mk. auch im Regierungsbezirke Merſeburg abzuſetzen. e
eng Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeibehörden und Ortsvorſtände des hieſigen Kreiſes hierdurch an, dem

ertrieb der Looſe nicht hinderlich zu ſein. hnialicheMerſeburg, den 17. Auguſt 1882. Der Königliche Landrath. von Helldorff-
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Wochenſchau.
Deutſches Reich. Angeſichts der

immer mehr in Fluß kommenden Wahlbe-
wegung in Preußen erſcheint es einigermaßen
befremdlich, daß die Regierung noch immer mit
der Bekanntmachung des Wahltermins zögert.
Jrgend ein Vortheil kann der Regierung aus
dieſer Verzögerung ſchwerlich erwachſen, während
verſchiedene Gründe dafür ſprechen, die Veröffent
lichung nicht länger hinauszuſchieben. Einſt-
weilen nimmt man an, daß die Wahlen in der
zweiten Hälfte des October ſtattfinden werden,
ſo daß alſo nur noch zwei Monate zwiſchen
jetzt und jenem bedeutſamen Ereigniſſe liegen
würden. Jn vielen Wahlkreiſen ſind die Wahl-
vorbereitungen noch bedeutend im Rückſtand, in
manchen herrſcht eine eigenthümlich gedrückte
Stimmung, die dahin neigt, den Gegnern ohne
Kampf das Terrain zu überlaſſen, aus andern
Kreiſen wiederum wird von einer Zerfahrenheit
und Verwirrung berichtet, deren ſchließliches Er
gebniß ſich jeder Berechnung entzieht und ſelt-
ſame Ueberraſchungen in ſich ſchließen könnte.
Das Geſammtergebniß dieſer Bewegungen auch
nur annähernd vorherzubeſtimmen, dürfte auch
der gewiegteſte Politiker ſich nicht getrauen, es
liegen nur unzuſammenhängende Stücke vor, die
ſich noch nicht zu einem Geſammtbild fügen
wollen.

Das Befinden des Großherzogs
von Baden hat ſich derartig gebeſſert, daß der
hohe Herr von Bad Kreuth, wo er ſich gegen
wärtig aufhält, Anfang September nach Karls-
ruhe zurückzukehren gedenkt, um die Leitung der
Regierung wieder zu übernehmen.

Heſterreich-Angarn. Die Zuſammen-
kunft zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und
dem Könige von Italien taucht wieder in den
Spalten der öſterreichiſchen Blätter auf. Der
Kaiſer beabſichtigt, ſich im September zum Be-
ſuch der Ausſtellung nach Trieſt zu begeben und
von hier aus Pola zu beſuchen, um die dortigen
Hafen Einrichtungen und Marine-Etabliſſements
zu beſichtigen. Man nimmt nun an, daß Kaiſer
Franz Joſef bei dieſer Gelegenheit dem Könige
Humbert auf italieniſchen Boden einen Beſuch
abſtatten werde, doch herrſchen bezüglich des zum
Rendezvous beider Monarchen beſtimmten Ortes
bis jetzt nur Vermuthungen.

Frankreich. Jn den Kohlendiſtrik-
ten von Monceau les Mines (Frankreich)
haben in vergangener Woche ernſte Ruheſtör-
ungen ſtattgefunden. Die Unruhſtifter ſprengten
die Thür der dortigen Kirche mit Dynamit,
plünderten ſodann die Kirche, ſowie das Pres-
byterium und die kongreganiſtiſchen Schulen und
nahmen den Bürgermeiſter und den Pfarrer ge-
fangen, doch erlangten beide ihre Freiheit bald
wieder. Die Bergbauarbeiter haben ſich mit
den Empörern, welche meiſt Ausländer ſind, nicht
eingelaſſen. Die Ruhe iſt infolge der ergriffenen
energiſchen Maßregeln bald wiederhergeſtellt
worden. Jn Paris iſt am 17. Auguſt Ge-
neral Ducrot nach kurzem Krankenlager geſtorben.
General Ducrot hat ſich im deutſch franzöſiſchen
Kriege dadurch einen wenig rühmlichen Namen

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

„Trudchen will es,“ war das Geſetz, welches
das ganze Schloß regierte und wenn Trudchen
nicht wollte, dann gab es auch keine Macht, das
Trotzköpfchen zu beugen. Die rechte, echte Vater
liebe verſtand Graf Kunibert nicht, in deſſen Herzen
das heiligſte Gefühl der Menſchenbruſt ja nie ge
lebt bis zu dem Augenblick, da ſein Töchterchen
in den Himmel wollte, weil es auf Erden Keiner
mehr lieb habe.

Auch Reginalds Leben war ſeit dem Tode
der Gräfin, ſeiner Beſchützerin, ein anderes ge-
worden. Er war nun zehn Jahre in Stein-
hauſen, und da man bei ſeiner Ankunft ſein Alter
auf vier Jahre geſchätzt hatte, ſo ward er zu
Michaeli eingeſegnet. Kurz vorher war ſein
Pflegevater geſtorben, und ſein Adoptivbruder,
mit dem er nie recht gut geſtanden, erklärte ihm
nun rund heraus: er könne nicht die alte Mutter
und ihn ernähren, er möge nun ſeinen Lebens-

unterhalt auch ſelbſt ſuchen.

erworben, daß er, bei Sedan gefangen genommen,
auf Ehrenwort ſich verpflichtete, ſich in Pont-
àMouſſon zu ſtellen. Ducrot kam auch nach
PontàMouſſon, wo er aber ſofort wieder ent
floh, welche jeſuitiſche Auffaſſung ihm den leb
haften Beifall ſeiner Landsleute einbrachte. Wie
erinnerlich, war es ferner Ducrot, welcher ſchwur,
in den Schlachten bei Champigny und Brieſur
Marne entweder die deutſchen Linien zu durch-
brechen oder an der Spitze ſeiner Truppen zu
fallen, bekanntlich geſchah aber keines von beiden.

Eugland. Die Dubliner Stadtbe-
hörden haben durch die Verleihung des Ehren-
bürgerrechtes der Stadt Dublin an die bekannten
iriſchen Parlaments Deputirten Parnell und
Dillon eine Demonſtration begangen, deren Spitze
ſich offen gegen die engliſche Regierung richtet:
Es ſoll den beiden hervorragendſten Führern der
iriſchen Landliga hierdurch der Dank der Haupt-
ſtadt Jrlands für die oppoſitionelle Haltung aus
gedrückt werden, welche Parnell und Dillon in
ſo ſchroffer Form im Unterhauſe einnahmen.
Es iſt bezeichnend, daß dieſe Auszeichnung er-
folgte, als kurz vorher der Herausgeber von
„Freemanns Journal“, Gray, wegen verſchiedener
die Agrar-Liga vertheidigender Artikel, zu drei
monatlichem Gefängniß und 500 Pfund Ster-
ling verurtheilt worden war. Die Verurtheilung
Grays, welcher Dublin im Unterhauſe vertritt,
hat in der Stadt große Aufregung hervorgerufen,
ſo daß der Dubliner Bürgermeiſter und die
Deputirten Parnell, Dillon und Davitt einen
Aufruf erlaſſen haben, in welchen die Bevölkerung
aufgefordert wird, trotz der Verurtheilung Grays
eine ruhige und würdige Haltung anzunehmen
und die Ordnung aufrecht zu halten. Die
letzten Truppen des egyptiſchen Expeditionskorps
ſind am Freitag den 18. Auguſt nach Alexan-
drien abgegangen.

Rußland. Jn dieſen Tagen haben
in Petersburg wieder zahlreiche Verhaftungen
von Nihiliſten ſtattgefunden, durch welche die
Polizei intereſſante Aufſchlüſſe über die weitver-
zweigte lokale Organiſation der Revolutionspartei
erhalten hat. Jm Ganzen ſind gegen 40 Per-
ſonen feſtgenommen worden, unter ihnen der
ehemalige HuſarenMajor Tichotzky. Letzterer
hatte ſich, obwohl vergeblich, um Aufnahme in
die Leibwache des Czaren beworben, bei ſeiner
Verhaftung wurden bei ihm Papiere gefunden,
die für Trichotzky und eine Anzahl anderer ver-
hafteter Perſonen äußerſt gravirend ſein ſollen.
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht unmöglich,
daß die Krönung des ruſſiſchen Kaiſerpaares,
von welcher jetzt wiederum viel die Rede iſt, aber
mals hinausgeſchoben werde.

Türkei. Die Verhandlungen zwi-
ſchen England und der Pforte wegen des Ab-
ſchluſſes der MilitärKonvention ſind anſcheinend
gänz ins Stocken gerathen. Der Grund für
dieſe Stockung ſoll darin liegen, daß der Scheich-
ül-Jslam, welcher vom Sultan in dieſer Ange-
legenheit zu Rathe gezogen worden iſt, ſeine
Meinung gegen die Konvention abgegeben hat.
Nach einer andern Verſion wäre die Verzöger-
ung durch den Eintritt des Beiramsfeſtes ver-

Reginald fügte ſich
mit Jngrimm, es blieb ihm nichts anderes übrig,
da ja jetzt Niemand da war, der für ihn ſorgte;
ein Herrenleben zu führen wie der Graf, war
ihm nun einmal nicht beſchieden. Aber die Arbeit,
die der junge Werner that, weil er keine andere
Lebensbeſchäftigung kannte und wünſchte, ver-
richtete Reginald läſſig, mit Widerſtreben und
Ungeſchick und oft ward er hart angelaſſen von
dem Bruder ob ſeiner Trägheit und Nachläſſigkeit,
wie derſelbe es nannte. War das Verhältniß
der beiden Menſchen nie ein brüderliches, ſondern
ein gleichgiltiges geweſen, ſo ward es jetzt ein
feindſeliges und tagtäglich kam es zu Reibereien
und Conflikten zwiſchen ihnen.

Jm ganzen Dorfe hatte er unter den Knaben
ſeines Alters auch nicht einen Freund er hatte
es nie recht leiden können, wenn man ihn Find-
ling genannt hatte und war daher den Kindern
aus dem Wege gegangen. Später, als ihm die
Ahnung kam, daß das Wort für ihn noch eine
ſchlimmere Bedeutung habe, als er begreifen
lernte, wer und was er möglicherweiſe war,
rächte er ſich nach Knabenart wuchtig an Jedem,

urſacht worden. Jedenfalls herrſcht auf türkiſcher
Seite nur geringe Neigung, auf die engliſchen
Bedingungen einzugehen, ſo daß die Mitwirkung
der Pforte bei der Pacificirung Egyptens über
haupt in Frage geſtellt erſcheint.

Egypten. Auf dem egyptiſchen
Kriegsſchauplatze beginnen in dieſen Tagen
die militäriſchen Operationen in größerem Style
Die Dispoſitionen des Generals Wolſeley ſind
vorläufig dahin getroffen, daß die engliſchen
Truppen ihren Vormarſch nicht von Ramleh
ſondern von Abukir aus beginnen werden. Die
Einſchiffung der Truppen in Alexandrien ſollte
bereits am Sonnabend erfolgen und ſah man
für Sonntag oder Montag einem Angriffe der
Engländer auf die Forts von Abukir entgegen.
Für das in Suez gelandete indiſche Expeditions-
korps wird, da daſſelbe nach Ober-Egypten be-
ſtimmt iſt und hierbei einen Theil der Wüſte
paſſiren muß, in Suez ein Kameeltrain zuſammen
geſtellt. Ein angeſehener BeduinenScheikh
Namens Ein-Beler, Häuptling der HaiwathBe
duinen, hat verſprochen, den Engländern ſo viel
Kameele zu liefern, als ſie nur benöthigen.

Telegraphiſche Dachrichten.
Poksdam, 20. Auguſt. Se. Majeſtät der

Kaiſer wohnte mit Jhren Königl. Hoheiten den
Prinzen Wilhelm, Alexander, Friedrich Leopold
und einer glänzenden Suite heute Vormittag 10
Uhr dem Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche
bei, welcher aus Anlaß des 150 jährigen Beſtehens
derſelben abgehalten wurde. Se. Majeſtät wurde
am Eingange des Gotteshauſes von dem Ober-
präſidenten Achenbach und der geſammten Geiſt-
lichkeit empfangen und in das feſtlich und weihe-
voll dekorirte Gotteshaus geleitet. Nach feier-

lichem Glockengeläute begann der Gottesdienſt.
An demſelben nahmen Truppentheile der ſämmt-
lichen Garniſon im Parade-Anzug Theil. Das
Schiff der Kirche und der Platz um dieſelbe war
vom Publikum dicht beſetzt. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat den Hofpredigern Rogge und Strauß
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe verliehen.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin war ihres Befindens
wegen verhindert, an der Feier theilzunehmen.

Darmſtadt, 18. Auguſt. Der Staats-
miniſter von Stark erklärt in der Darmſtädter
Zeitung, daß er die ihm von der Kölniſchen
Volkszeitung zugeſchriebene Aeußerung, eine Ab-
änderung der kirchenpolitiſchen Geſetze werde
deshalb nicht für erforderlich erachtet, weil die
Katholiken mit denſelben zufrieden ſeien, nicht ge-
than habe.

Paris 19. Auguſt. Jn Folge des Ge-
ſtändniſſes eines der in Montceau les mines
verhafteten Ruheſtörer gelang es, ſämmtliche
Papiere der ſogenannten ſchwarzen Bande, von
welcher die Unruhen ausgegangen waren, ſammt
ihren Statuten und den Liſten der Affiliirten
mit Beſchlag zu belegen. Der Bandenführer,
Namens Demahy, entfloh, doch wurde ein ihm
untergeordneter Anführer feſtgenommen.

Warſeille, 17. Auguſt. Der frühere Prä-
ſident des eghptiſchen Miniſterrathes, Riaz
Paſcha, welcher ſich bisher in Genf aufßhielt, iſt

der es wagte, ihm jenes Wort zuzurufen. War
er früher nie beliebt geweſen, ſo war er jetzt ge
fürchtet und die ganze Dorfjugend ging ihm
ſcheu aus dem Wege.

Das Grab der Mutter, wo er als Kind die
ſchönſten Stunden ſeines Lebens, bei ſeinen
Büchern verbracht hatte, mied er gefliſſentlich, er
hegte für die Todte keine achtungsvolle Liebe
und haderte mit ihr wegen ſeines fluchwürdigen
Daſeins, das ihm eine Laſt war.

Nur Einen Lichtpunkt gab es in ſeinem un-
glücklichen Daſein: die Erinnerung an jene
Stunde in der Todtenkapelle, wo das holde,
liebliche, kleine Schloßfräulein in ſeinen Armen
geſchlummert; jenes ſüße Kind ſuchte er mit heißzer
Sehnſucht, aber es kam nie in's Dorf, nicht ein
mal auf den Schloßplatz. So ward es denn
eine andere Stätte die ihn, nachdem er das Grab
der Mutter mied, magnetiſch anzog. Jn ſeinen
Freiſtunden ſtand er am Gitterthore des graf
lichen Parkes, wohl konnte er das Schloß hier
durch die Wipfel der hohen Bäume ſchimmern
ſehen, aber es war nicht das, was ihn hier
bannte, ſondern die Hoffnung, nur einmal aus der
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heute, wie es heißt, einer Finladung des Khedive
folgend, von hier nach Alexandrien abgereiſt.
Dem Petit Marſeillais zufolge ſoll Riaz Paſcha
ſich dahin geäußert haben, er billige die eng
kiſche Dolitik und vertraue auf die Erklärung
Gladſtones, daß England nur die Herſtellung
des status quo in Egypten beabſichtige. Egyp-
ten würde ſich ein auswärtiges Protektorat nie
gefallen laſſen, Arabi Paſcha ſei ein Abenteurer,
den nach ſeiner Niederlage die verdiente Strafe
treffen werde.

St. Petersßöurg, 19. Auguſt. Geſtern
langte der Schiffsoffizier der „Jeanette,“ Melville,
mit ſeinen Gefährten hier an.

St. Petersburg 19. Auguſt. Bei der
geſtrigen Kirchenparade des Preobraſchenski'ſchen
Garderegiments beſchied der Kaiſer die an der
Parade theilnehmenden öſterreichiſchen Offiziere
vor die Front und drückte dem Chef derſelben,
FML. von Ramberg, ſeine Glückwünſche zum
Geburtsfeſte des Kaiſers von Oeſterreich in herz
licher Weiſe aus. Die Kaiſerin, die Königin von
Griechenland, ſämmtliche anweſende Großfürſten
und Großfürſtinnen ſchloſſen ſich dieſen Glück-
wünſchen an. Aus Anlaß des Geburtstages des
öſterreichiſchen Kaiſers fand geſtern Mittag ein
großes militäriſches Dejeuner in Krasnoe-Selo
ſtatt, zu welchem auch der öſterreichiſche Bot-
ſchafter zugezogen wurde. Der Kaiſer brachte in
franzöſiſcher und ruſſiſcher Sprache einen Toaſt
auf den Kaiſer von Oeſterreich aus.

Odeſſa, 19. Auguſt. Die Polizei entdeckte
geſtern hier eine Werkſtatt zur Fabrikation
falſcher Münzen und Kreditſcheine. Ein
Frauenzimmer und ein Tſcherkeſſe wurden in Haft
genommen, der Haupturheber ſoll ſich nach Se-
baſtopol geflüchtet haben. Große 2Wehlvor-
räthe gehen von hier auf Lloyddampfern nach
Zlexandrien.

London, 17. Auguſt. Unterhaus. Die
Verhaftung des vom Aſſiſengericht zu Dublin
verurtheilten Parlamentsmitgliedes Gray führte
zu einer langen Verhandlung. Der Sprecher
verlas ein Schreiben des Richters, in welchem die
Verhaftung Gray's mitgetheilt wird. Der Premier
Gladſtone wies auf die konſtitutionelle Wichtig-
keit des Vorganges hin, erklärte es indeß für
unmöglich, den Präzedenzfall der Ernennung
eines Unterſuchungs Ausſchuſſes zu befolgen, weil
eine große Anzohl von Deputirten abweſend ſei,
und beantragte, daß das Schreiben des Richters
auf dem Tiſch des Hauſes liegen bleibe. Die
iriſchen Deputirten bekämpften das Verfahren des
Richters und der Kronjuriſten und forderten die Re
gierung auf, für die Freilaſſung Gray's Schritte
zu thun. Nach fünfſtündigen Verhandlungen
wurde die Sitzung bis 9 Uhr Abends vertagt.

Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen war
von den iriſchen Deputirten Niemand in der
Sitzung erſchienen, ſo daß die Debatte über die
Verhaftung Gray's nicht fortgeſetzt werden konnte.
Der Antrag Gladſtone's daß das Haus ſich
morgen bis zum 24. Oktober vertagen ſolle,
wurde ohne Kbſtimmung angenommen.

Trieſt, 18. Auguſt, Abends. Auf dem
geſtern früh von Venedig hier angelangten Lloyd-

Ferne klein Trudchen zu ſehen.
harrte er vergebens auf ein Wiederſehen, aber
der Menſch weiß oft nicht, was er wünſcht, dies
Wiederſehen ſollte ſeinem armen, vereinſamten
Leben den letzten Reſt von Poeſie und Glück
nehmen.

e Zum zweiten Male blühten die Roſen, ſeit
Frau Selma zur ewigen Ruhe eingegangen war,
die Hitze eines klaren, hellen Julitages lag über
Steinhauſen. Wohl wären die hohen, kühlen
Räume des Schloſſes einladender geweſen, als
die glühende Luft draußen, Trudchen jedoch zog es
vor, in den Garten zu gehen, aber allein, die Gou-
vernante, die der Graf gleich nach dem Tode ſei-
ner Gattin engagirt hatte, durfte nicht mit, und
das war ja Geſetz. „Trudchen wollte meine Be
gleitung nicht,“ war hinlängliche Entſchuldigung
aus dem Munde der Dame, dem Grafen gegen
über, wenn derſelbe ſich nach ihrer kleinen Pflege
befohlenen gefragt hätte. Es konnte dem Kinde
auch nichts geſchehen, Garten und Park war ab-
gegrenzt, die Abneigung der Kleinen gegen die
hen ſchattigen Laubgänge kannte man ja und
ſollte ſie auch dieſelbe eines Tages überwinden,

Zwei Jahre

dampfer wurde heute von der Polizei ein Koffer
mit Broklamationen und Geſchoſſen, welche
zur Störung der geſtrigen Feier beſtimmt gewe-
ſen ſein dürften, in Beſchlag genommen. Der Koffer
gelangte nicht an ſeine Beſtimmung, weil die Per-
ſon, für welche er beſtimmt war, von der Polizei
in den letzten Tagen wegen verdächtiger Umtriebe
verhaftet worden war. Der Steuermann, wel-
chem der Koffer in Venedig übergeben wurde,
ſcheint von dem Jnhalt deſſelben nichts gewußt
zu haben. Es iſt zweifellos, daß ein neues
Attentat geplant war. Die Fäden der ganzen
Verſchwörung ſollen bloßgelegt ſein. Sehr er-
giebig erwies ſich die Durchforſchung der Drucke-
rei Morterra es zeigte ſich, daß die in letzter Zeit
verbreiteten hochverrätheriſchen Proklamationen
daſelbſt gedruckt worden waren. Der Druckerei-
beſitzer und mehrere Gehilfen wurden verhaftet.

Alexandrien, 17. Auguſt. Die 1. Divi-
ſion und ein Regiment der 2. Diviſion des eng-
liſchen Expeditionskorps werden ſich morgen
einſchiffen. Die 2. Diviſion wird unter dem
Oberbefehle des Generals Hamley mit Wood
und Aliſon als Brigadegeneralen ſtehen. Nach
dem Bombardement von Abukir, zu welchem
Zwecke alle Kriegsſchiffe, mit Ausnahme von
zweien, von Alexandrien herübergezogen werden,
wird die 1. Diviſion, welche unter dem Ober-
befehle des Generals Wolſeley ſteht, landen.
Die 2. Diviſion wird von Ramleh aus mit der
1. kooperiren.

Aklexandrien, 18. Auguſt. Die Garde-
ziviſton iſt heute früh von Ramleh hier einge-
troffen und ſchiffte ſich alsbald ein, um an den
militäriſchen Operationen gegen Abßukir theil-
zunehmen. An ihrer Stelle wird die 2. Diviſion
noch heute nach Ramkleh abgehen.

Alexandrien, 19. Auguſt, früh. Sechs
engliſche Transportſchiſfe mit Truppen und
zwei Kanonenboote verließen geſtern Abend den
Hafen. Dieſelben nehmen heute Stellung außer-
halb der Rhede und ſtehen bereit, nach Abukir

auszulaufen. hKlexandrien, 19. Auguſt. Wie verlautet,
hätte der Khedive beſchloſſen, Cherif Paſcha mit
dem Vorſitz in dem neu zu bildenden Kabinet
zu betrauen. Ueber die ſonſtige Zuſammenſetzung
des Kabinets würde erſt nach der Ankunft Riaz
Paſchas Beſchluß gefaßt werden.

Akexandrien, 19. Auguſt, Abends 5 Uhr.
Heute Nachmittag hat zwiſchen den britiſchen
Truppen und den Egyptern am Mahumdie-
Kanal ein Gefecht begonnen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „BD.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 21. Auguſt.

Seitens der preußiſchen, ſächſiſchen und
bayeriſchen Staatsbahnen werden Denen, welche
die vom 12. bis 14. September d. J. zu Leipzig
ſtattfindende 36. Hauptverſammlung des evange-
liſchen Vereins der Guſtav Adolf Stiftung
beſuchen wollen, der ſich die Feier am 15. in

ſo war doch die eiſerne Gitterthür, die zwar
am Tage nicht zugeſchloſſen, doch eingeklinkt war,
ſo daß die zarte, ſchwache Kraft des Kindes ſie
nicht zu öffnen vermochte.

Trudchen dachte heute an den Robinſon, den
ihr ihr Fräulein im Winter vorgeleſen, und
wollte einmal auf Entdeckungsreiſen gehen, das
heißt das Ende des Parkes aufſuchen, dazu hatte
das Fräulein im Schloß bleiben müſſen. Sie
kam ſich ſelbſt wie ein zweiter Robinſon vor, als
ſie unter den hohen Bäumen des Parkes hin-
ſchritt, auf bisher noch unbetretenen Wegen;
zum erſten Mal überkam ſie keine Furcht unter
dem Schatten jener uralten Bäume, ſondern ſie
kam ſich ſehr heldenhaft vor und meinte, bald
Robinſons einſame Jnſel zu erreichen, wenn ſie
ſo fortgehe.

Längſt trug ſie das ſchwarze Kleidchen nicht
mehr, nur wenige Wochen hatte ſie es an ſich
geduldet, dann verlangte ſie die bunten Kleider
wieder, die ſie getragen, als die Mama noch
lebte und Trudchens ſouverainer Wille ſtieß
ſelbſt die Traditionen des alten Grafenhauſes
um, die ſtrenge Jnnehaltung der Trauerzeit

Lützen anſchließt, Fahrvergünſtigungen gewährt.
Wer von dieſen Fahrvergünſtigungen Gebrauch
machen will muß im Beſitze einer ReiſeLegiti-
mationskarte ſein, die entweder direkt vom
„ZentralVorſtande des evangeliſchen Vereins der
GuſtavAdolf-Stiftung in Leipzig“ oder durch
Vermittelung der Hauptvereins-Vorſtände bis
Ende Auguſt zu beziehen iſt.

(O. -C.) Kus dem Geiſelſtriche. Die
diesjährige Seminarkonferenz zu Weißenfels, die
am 17. Auguſt im „Bade“ ſtattfand, war wieder
um ſehr zahlreich beſucht, die Stimmung äußerſt
gehoben und das Wetter ſehr günſtig. Herr
Sem.-Muſiklehrer Gräßner referirte höchſt an
regend über die verſchiedenen Syſteme beim Ge-
ſangunterricht, ſpielte einen großen Satz auf der
SeminarOrgel und leitete die Aſtimmigen
Männerchöre des Sem.-Chors ſicher und gewandt.
Herr Sem.-Lehrer Költzſch ſprach ſehr intereſſant
über die jüngſten Veränderungen im Volksſchul-
rechnen und wußte die Angriffe in der Debatte
ſchlagend zurückzuweiſen. Den größten äußer-
lichen Effekt erzielte Herr Sem. Lehrer Bach
mit den äußerſt exakten und formenſchönen Frei-
übungen der Seminariſten; auch deren Geräth-
übungen waren höchſt beachtenswerth und wurden
mit lautem Beifall belohnt.

F. Wie das „Hall. Tgbl.“ erfährt, zeigen
ſich jetzt im Geſchäftsverkehr wieder einmal die
öſterreichiſchen Gulden als Pſeudozwei-
markſtücke. Da der öſterreichiſche Gulden be-
kanntlich nur für 1 M. 70 Pf. beim Bankier
verkauft werden kann, ſo erwächſt demjenigen,
welcher vertrauensſelig den Gulden als Zwei-
markſtück entgegennahm, ein nicht unerheblicher
Verluſt. Die Gulden ſind glatt, die Zweimark-
ſtücke aber gerändert, und laſſen ſich deshalb bei
nur geringer Aufmerkſamkeit beide Geldſorten
leicht unterſcheiden. Gleichzeitig ſei auch vor der
Annahme von allerlei Coupons gewarnt, deren
es verſchiedene giebt, welche nirgends eingewechſelt
werden und abſolut nichts werth ſind.

Seit einigen Tagen iſt in Nordhauſen
unter den Frauen des Siechhofes der Typhus
ausgebrochen; die ſeparirte Frau, welche die
Krankheit eingeſchleppt zu haben ſcheint, hatte
ſich längere Zeit obdachlos umhergetrieben und
iſt bereits am Flecktyphus geſtorben. Die Zahl
der am Typhus erkrankten Perſonen beträgt ſeit
drei Tagen neun. Alle Vorkehrungen ſind
getroffen, um der Weiterverbreitung Einhalt
zu thun.

Gera. Ein eingewanderter Glaſergeſelle
ſtahl hier geſtern aus einem Geſchäft ein Hemd.
Er wurde ertappt: man ließ ihn aber laufen,
nachdem ihm das Geſtohlene abgenommen war.
Das paßte dem Burſchen jedoch nicht. S ging
jetzt ſelbſt zur Polizei und zeigte ſich an, weil

er wieder in's Zuchthaus wolle, wo er bereits
geweſen und wo es ihm ſo gut gefallen.

Harzburg. Auf hieſigem Bahnhof iſt am
Dienstag Abend ein Poſtbeutel verloren gegangen,
deſſen Jnhalt auf 2000 Mark in Banknoten an-
gegeben wird; alle Nachforſchungen über den
Verbleib deſſelben waren bis jetzt ohne Erfolg.

F Von der Ekbe, 16. Auguſt. Ein muth-

forderten. Trug doch ſogar Graf Kunibert den
Flor am Arme ein ganzes Jahr, obgleich er im
Herzen noch nie um die Gattin getrauert, deren
Schönheit nur einmal im Sarg ſein kaltes
Herz gerührt hatte. Heute trug die Kleine
ein weißes Kleidchen, mit lichtblauen Schleifen
garnirt, die Fülle der blonden Locken hielt ein

Ablaues Band aus der kleinen Kinderſtirn, unter
der die großen, blauen Augen ſo ſinnend und
ernſt in die fremde, unbekannte Welt ſchauten. Sie

erinnerte an den Engel, von dem ſie Reginald
ſerzählt, der die Menſchen in den Himmel hole;
das empfand auch Reginald, der trotz der
Sonnengluth in der freien Mittagsſtunde wie ge-
wöhnlich am Gitterthor ſtand und ſie längſt er-
blickt, noch ehe ſie ihn geſehen hatte. Sein Herz
jauchzte auf, denn ſchöner, himmliſcher noch, als

an jenem Tage im ſchwarzen Trauerkleid, ſtand
heut das kleine Grafenkind vor ihm.

(Fortſetzung folgt.)
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maßlich toller Hund verurſachte in Schochwitz
eine wahre Schreckensſcene. Der Eigenthümer
deſſelben Auszügler Wolfram, beſitzt ſeit etwa
2 Jahren einen mächtigen Neufundländer Hund.
Am Sonntag Vormittag war ſein auswärts
verheiratheter Sohn auf Beſuch bei dem Vater.
Wolfram jun. nahm denſelben am Abend in
das Gemeindehaus mit. Als er nach 10 Uhr
nach Hauſe gehen wollte und den Hund, der
ſich unter den großen Schenktiſch gelegt hatte,
rief, kam dieſer nicht hervor, ſondern wies ihm,
als dieſer ſich ihm näherte, knurrend die Zähne.
Als er dem Hund einige leiſe Schläge verſetzte,
fuhr dieſer auf ihn los, zerbrach ſofort den ihn
hindernden Maulkorb, biß Wolfram in den
Arm und verletzte ihm die rechte Hand ſo
ſchwer, daß eine Amputation derſelben höchſt
wahrſcheinlich nothwendig werden wird. Der
Schwerverletzte ſtürzte faſt ohnmächtig nach der
Wohnung ſeines Vaters, verfolgt von dem
wüthenden Thiere, welches in der Wohnung neue
Verſuche machte, auf ihn einzudringen. Als
Wolfram sen. ſich dazwiſchen warf, biß der
Hund ihn in die linke Hand. Am übelſten aber
erging es dem Dienſtmädchen, welches beiden
Männern zu Hilfe eilen wollte. Der Hund
ſtürzte ſich auf daſſelbe und zerfleiſchte ihm einen
Arm faſt vollſtändig. Als auf den Hilferuf
Nachbarsleute herbei eilten, ſtürzte ſich das
wüthende Thier auch auf dieſe. Mit großer
Mühe gelang es endlich, demſelben einen ſtarken
Strick um den Hals zu werfen. Darauf wurde
er feſt an die Hausthür gebunden das Jagd-
gewehr herbeigeholt und das wüthende Thier
durch einen Schuß getödtet. Da man den Hund
für toll hielt, ſo wurde er von einem Sachkenner
unterſucht.

Eisleben, 18. Auguſt. Jn nicht geringen
Schrecken wurden geſtern Abend die Paſſagiere
des um 7 Uhr 25 Min. Abends in Halle ab-
gehenden Zuges verſetzt. Zwiſchen Halle und
Schlettau gab die Dampfpfeife das Nothſignal.

Stehen gebracht. Einer der hinteren Wagen war
durch die in demſelben angebrachte Petroleum-
lampe in Brand gerathen. Mittelſt eines Eimer
Waſſers iſt der Brand im Entſtehen erſtickt worden.
Die Zugverſpätung betrug nur etwa 10 Minuten.

(Eisleber Ztg.)
F Jn ZDitterfeld ſtarb dieſer Tage im

hohen Alter von 96 Jahren der allbekannte
Veteran Porepp, gewöhnlich nur „Vater Porepp“
genannt, ein ehemaliger ZiethenHuſar und einer
der immer mehr verſchwindenden Kämpfer aus
den Befreiungskriegen.

Weimar, 16. Auguſt. (Wolkenbruch.)
Geſtern Nachmittag iſt in der weſtlichen Umgegend
von Weimar eine Art Wolkenbruch niedergegangen,
der die Bäche in rapideſter Weiſe anſchwellen
machte. Die benachbarten Gemeinden ſind ſtark
betroffen worden. Noch ſchlimmer hat das Un-
wetter zwiſchen Bebra und Kaſſel gehauſt; dort
iſt der Bahnbetrieb vorübergehend eingeſtellt
worden, doch ſollte heute früh ein Gleis wieder
hergeſtellt ſein.

Weimar. (Für die Sedanfeier) am
2. September werden in den Thüringiſchen Städten
und auf dem flachen Lande bereits die Vorkehr-
ungen getroffen. Die Feſtlichkeiten, die nament-
lich durch die Kriegervereine geleitet werden, ſoweit
ſie nicht in Schule und Kirche ſtattfinden, umfaſſen,
wie herkömmlich, Feſtzüge zu den Denkmälern der
Opfer des Krieges und Bekränzung derſelben,
muſikaliſche Aufführungen, Kinderfeſte, Fackelzüge,
und Freudenfeuer.

Bei der Volkszählung vom Jahre 1880
in Preußen iſt auch die Zahl der körperlich und
geiſtig Gebrechlichen d. i. der Taubſtummen,
Blinden und Eeiſteskranken ermittelt worden.
Taubſtumme wurden gezählt 15 168 männliche
und 12 626 weibliche. Die Zahl der Taub-
ſtummen hatte ſeit 1871 um 18 Prozent zuge-
nommen, die der Bevölkerung dagegen nur um
10,6 Prozent. Eine auffallende Thatſache iſt es,
daß die Religionsgemeinſchaften ein verſchiedenes

zember 1880 9,89 Taubſtumme waren, und auf
10,000 Katholiken nur wenig mehr, nämlich
10,39 kamen, zählten 10,000 Jsraeliten 14,38
die Bekenner anderer Religionen dagegen nur
7,27 Taubſtumme unter ſich. Jn der That
kann dieſes Ergebniß die Annahme unterſtützen
daß das Heirathen unter Verwandten, wie es am
häufigſten allerdings unter den Jsraeliten vor-
komme, die Entſtehung der Taubſtummheit be
einfluſſe.

Preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Gezogen in Berlin den 17. Auguſt.

(Ohne Gewähr.)

60 000 M. Nr. 73945.
45 000 M. Nr. 69092.
30 000 M. Nr. 57328 60420,
15 000 M. Nr. 3406 1995.
6000 M Nr. 18679 31565 66140 92582.
3000 M. Nr. 3108 11599 15263 19599 23775

24086 24348 28179 29981 34337 34484 36459 39175
39640 44542 44631 45323 47049 51443 51679 54011
54618 56332 56548 57497 60618 61130 61856 66488
66619 66925 69098 72418 74131 74176 74662 76878
89126 84394 86577 89671 91318.

1500 M. Nr. 6796 6998 12101 13353 13831
16795 16938 18579 19478 20486 23095 24086 25239
29106 29516 29785 31877 32011 32364 37921 40722
45390 46966 53027 55243 55367 57062 57166 61683
61787 63478 67988 71563 71932 75506 75722 76429
76651 78920 79116 79269 82887 88863 89459 91451
91850 93808.

550 M. Nr. 1959 5662 7105 7107 9393 13652
14074 14986 15043 19020 20336 20720 21354 25684
26261 26332 26697 28190 28650 29860 31475 31870
32482 33149 33882 35537 44612 46246 46819 48001
50141 51636 52540 54585 60335 60714 61240 63947
66862 69091 69290 71329 71631 73141 74781 75859
76761 78289 82377 83465 84128 84563 88898 89071
92006 92048 92457 93371 94480.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, den 22. Auguſt.

Altes Theater: Die Journaliſten. Luſtſpiel in
4 Acten von Guſtav Freytag,Mit erſtaunlicher Schnelligkeit wurde der Zug, der j Verhalten gegen die

ſich in größter Fahrgeſchwindigkeit befand zum

meinde Vertretung ſtatt.
Die wichtigſte Bedingung für die Ausübung des Wahlrechtes iſt recht-

zeitige perſönliche Anmeldung zur Wählerliſte ſofern ſolche nicht bereits
früher erfolgt war.

Zur Annahme der Meldungen, welche ſpäteſtens bis zum 31. d. Mts.
erfolgen müſſen, ſind bereit Conſiſtorial- Rath Leuſchner, Diaconus
Armſtroff, Glaſermeiſter Müller, Profeſſor Dr. Witte. (Zeit: täglich
12—-2 Uhr Mittags.)

Merſeburg, den 21. Auguſt 1882.
men Der Kirchen Rath der Dom-Gemeinde.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 26. d. Mts, von Vorm. Uhr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, div. Tiſche, Stühle,
Schränke, Spiegel, Bettſtellen, Federbetten, 1 Jagdgewehr, 1 faſt neue
goldene Damenuhr, 2 kl. Rollwagen für Kinder, Kinderſtühlchen, Kinder
kommoden, Kleiderſtänder, ſowie eine große Parthie gut erhaltene Kleidungs
ſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarz. verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctions-Commiſſ. und GerichtsTaxator.

Mobiliar-Auction in Dürrenberg.
Montag, den 28. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an,

ſollen im Holzhändler Dreihaupt'ſchen Hauſe in Dürrenberg der Mob.
Nachlaß des dort verſtorb. Fräul. Kolbe, beſteh. in 1 SchreibSeeretär,
div. Sophas, Tiſchen, Stühlen, Kommoden. ſowie auch 1 Pianino
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar.

Freiwilliger Haus-Verkauf in Merſeburg.
Das dem Stellmachermſtr. Unruh hier zugeh., in hieſ. Karlſtraße

ſehr freundl. geleg., ganz neu und maſſiv erbaute, vordere Wohnhaus,
beſt. in 7 Stuben 2c. Hof, Garten und Thoreinfahrt iſt mit 1-2000 Thlr.
Anzahlung ſofort billig zu verkaufen durch den Kr.-Auct.-Commiſſar
A. Rindfleiſch in Merſeburg.

Geſchäfts- Uebernahme.
Hierdurch einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage die Bäckerei, Amtshäuſer Nr. 1I, von Herrn
Rückwardt übernommen habe. Um gütiges Wohlwollen bittend, zeichne

Hochachtungsvoll

Chrietian empf.Amtshäuſer Nr. I.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1882.

Während unter 10000 Evangeliſchen am

Jm Herbſt dieſes Jahres finden Neuwahlen für Kirchen-Rath und Ge-

zeigen.
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Auction.
Mittwoch, den 28. Auguſt, Vormittags 9 Uhr,

ſollen Johannisſtraße Nr. S hierſelbſt verſchiedene Gegenſtände aus
der M Windiſch'ſchen Concursmaſſe als Utenſilien zur Gerberei,
2 Brückenwaagen, diverſe kupferne Keſſel, 1 Handwagen, Waſſerfäſſer und
dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1882.
Die gerichtliche Concurs- Verwaltung.

Wagenfabrik Halle as.
von D. Seil, Leipzigerſtraße 72.
Empfehle meine in weiten Kreiſen anerkannt gut und gediegene

Arbeit eigner Fabrik. Wagen jeder Gattung zu aller-
Reparaturen ſchnell und billig.billigſten Preiſen.

See Kinehochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Geuſa 38
Ein Wohnung, beſt. aus 1
S od. 2 Stuben, Kammer, Küche,

wird zum 1. Oct. geſucht Gefl. Off.
w. durch d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird zu miethen geſucht.
Antritt 1. oder 15. September.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

Frau Regierungsrath Lauer,
Neue Straße.

Familien-Wachrichten.
Dank.

Für die ſo herzliche und ehrende
Theilnahme beim Begräbniß unſeres
am 13. d. M. entſchlafenen theuren
Vaters, des Amtevorſtehers Wilh. 9
Bock, fühlen wir uns gedrungen,
unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Jnsbeſondere Dank dem Herrn
Paſtor Bürger für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem Herrn
Cantor Hedler nebſt ſeinen Herren

Collegen und der hieſigen Schuljugend
für die ſchönen Grabesgeſänge.

Ueberhaupt Dank allen Denen,
welche den Sarg ſo reich mit Palmen,
Kronen und Kränzen ſchmückten.
Endlich auch Dank Allen, welche ihm
das letzte Geleit zur Ruheſtätte gaben.

Frankleben, den 15. Auguſt 1882.
Chriſt. Vock nebſt Kindern

und Verwandten.
Herzlichen Dank

Allen, welche uns bei dem Dahin-
ſcheiden meiner lieben Frau, unſerer
theueren Mutter, Schweſter und
Schwägerin Henriette Heßler
geb. Dresdner, ihre innige Theilnahme
in ſo reichem Maße bewieſen haben.
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes- Anzeige.Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach

kurzen aber ſchweren Leiden unſere
ute Emma. Dies zeigt Freunden

und Bekannten an
Familie Veinemann.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. e
Redaction, Druck und Verlag von

A. Leidholdt in Merſeburg.
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